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habe.v) eiter betont das Referat, durch das tägliche Herumliegen
uin den Menſurlocalen werde eine Menge Zeit vertrödelt, E
er beſſer anzuwenden ware Hierin 2  eine eine Beſſerung noch
ſchwieriger, als hinſichtlich der Art des Fechtens

Ganz elegiſch chließt der Bericht: „Gegen den Zeitgeiſt können
wir nicht ankämpfen. Vertragen ſich unſere Principien mit ihm
nicht, ſo müſſen wir untergehen. Doch die Principien der Ehre und
Mannhaftigkeit werden, ſo en wir, n Deutſchland ſoba nicht
untergehen.“ Ob wohl die Herren von den orp bei der
Erörterung der Gründe 1e Rückganges nicht einen überſehen
aAben, der viellei wichtiger i'ſt aAls alle andern nämlich das
Decret von 5

Die Bergpredig nach Matthäus Cap 5.
Oon A Rieſterer, Pfarrer In Müllen, Baden.

Beſ ondere Anforderungen an die Vorſteher des meſſianiſchen
Reiches. (5, 1—16

8 6
Von dem letzten Makarismus macht nun der Herr eine be⸗

ſondere Anwendung auf die Apoſtel, die Vorſteher des Reiches.
Indem ET ihnen in ſchönen Gleichniſſen die 1 thre Be⸗
rufes vor ugen Uhr macht ſie rophetiſch auf die daraus
erwachſenden Verfolgungen aufmerkſam, E. von ihnen die höchſte
Berufstreue verlangen. Wir können uns El denken, wie die Ver⸗
ſammelten alle, wie insbeſondere die Apoſtel In größter hannungder ede Fe

ſu auſchten Bei den letzten orten aber mochten die
Apoſtel, ereits threr bevorzugten Stellung Im El ſich
bewuſst, ange ſich fragen, In welchem Maße denn leſe indirecte
Leidensweisſagung 10) ihnen ſelbſt gelte Der Herr läſst ſie
nicht Iim Unklaren; indem ſofort eine ede unmittelbar ſie
richtet, gibt thnen den deutlichſten Aufſchluſs: 11 ＋

elig ſeid
ihr, wenn ſie euch äſtern und verfolgen und öſe aller Art
euch ügneri ausſagen meinetwillen.“ Das In ers
allgemein Geſagte ird hier nachdrücklich von den 0  eln ſpecialiſiert.
Der allgemeine Begriff der Verfolgung ird glei  am in ſeine Theile
zerlegt; das Einzelne ausführlich aufgezählt, ami die Zuhörer
recht darauf aufmerkſam werden. (ber das allgemeine Maß hinaus,
will der Herr agen, ird ſich meine Vorherſage euch erfüllen;
ihr werdet CS bald erleben, daſs man euch, weil ihr mich glaubt,

Auch Dir Theobald Ziegler, Profeſſor WN der Univerſität Straßburg
(„Der deutſche Stuüdent N. Ende des 19 Jahrhunderts“. Stuttgart hat
ſich neuerdings im Prineip gegen da  8 Menſurweſen NI den Univerſitäten Qus
geſprochen
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meine Lehre verkündet und mein eben nachahmt, mn der mannig⸗
faltigſten Weiſe anfeindet, beſchimpft, thatſächlich verfolgt, verleumdet
erdet aber, ob ſolcher Aus icht, nicht traurig, denn elig ſeid ihr
zu preiſen, daſs euch ſo geſchieht. Wehe euch, enn das Gegen⸗
ei geſchähe, wenn die Weltleute euch obben und preiſen würden
(Luk 26) Schlimmeres könnte euch egegnen, als den
Schutz und Beifall der Welt, natürlichen Feindin zu haben
So geſchont und geſchmeiche müſstet ihr fürchten falſche Propheten

ein „Um meinetwillen“, welches zUum ganzen Satze gehört
und „lügneriſch“ etonen die zwei Bedingungen, we gegeben ſein
müſſen, damit der Jünger Chriſti In der Verfolgung ſich elig preiſen
darf Die Verfolgung muſs ungerecht ſein und ſie muſs um Chriſti
willen ihn treffen. Ein wahres und verdienſtliches Martyrium gibt
‘eS nur da, Chriſti willen, und da V1  V und ſeine Kirche
Eins ſind, der Kirche willen gelitten wird Im Gegentheil iſt ES
kein wahres Martyrium, wenn E  er threr Hartnäckigkeit willen
den Tod leiden Oben hat der Herr geſagt 77 der Gerechtigkeit
willen“ 10), jetzt ſagt er: 77 meinetwillen“, indem Afur
ſich ſe den Urheber und Spender der Gerechtigkeit ſetzt Wie EL
ſe geſetzt iſt zUm Zeichen des Widerſpruchs und angefeinde wurde
von Welt und Teufel, ſo werden die ihm folgen In gleicher
Elſe verfolgt werden.

Verfolgt werden iſt alſo für den Jünger des errn nicht ern
beklagenswertes, ondern Eein beneidenswertes Los voll der Hoffnung
auf herrlichen, himmliſchen Lo

„Freuet euch und frohlocket, weil EUeLr Lohn groß iſt In
den Himmeln; ſo nämlich Aben ſie auch die Propheten vor euch
verfolgt.“ Die einzelnen Satztheile dieſes Verſes ſtehen Iin M
Cauſalnexus. Die Freude der Chriſti willen verfolgten Apoſtel
ſoll hervorgehen aus der Betrachtung des herrlichen Lohnes, der
ihnen Im Himmel (rette iſt, die Verleihung ſolchen Lohnes aber
erſchloſſen werden Qus dem analogen Schickſal der Apoſtel des en
Bundes, deren errliche Belohnung als allgemein Zugeſtandenes
betrachtet ird (vgl Matth. 1 41) Niemand ihr wiſst Es, zweifelt
daran, daſs der Lohn der Propheten, Vorgänger, ein reicher
iſt, eil eben auch ihr Leben Verfolgung und Leiden für ott
reich war ohlan, ihr werdet derſelben Urſache willen verfolgt
werden, wie ſie, ihnen Im Leiden glei ſein (23, 29 deshalb
auch ihnen glei ſein un der Herrlichkeit des Lohnes. Darum freuet
euch und frohlocket, daſs ihr verfolgt werdet

Wie troſtvo iſt dieſe Zuſammenſtellung mit den Propheten
für die kleine, fur

ſame Schar der Apoſtel. Welch Hochgefühl,
für ſie die Nachfolger der hochgefeierten, hochbelohnten Heroen des
en Bundes ſein, die ſo muthvoll für ott gelitten und ge⸗
Titten Am ohne dieſer Helden aben ſie einen Maßſtab für die
ihnen ſe Vergeltung; ihn betrachtend, durften ſie freudig
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mit dem Pſalmiſten agen Auf errliches iſt miir das Los 9e
en —

Dieſe Erinnerung die Propheten war aber auch nach einer
andern Richtung für die Apoſtel hochbedeutſam. Sie zeigte ihnen,daſs eS unächſt und vor allem Verfolgungen durch die eigenen
Volksgenoſſen ſind, auf ſie eute ihr Meiſter vorbereite ald
wird der Unglaube, der ereits die Propheten verfolgt und getödtet,
und auch threm errn ſich chon vergriffen (Luk 4, 29) ihn tödten
und auch ſeiner Apoſtel nicht ſchonen QAmi ſie auf das Kommende
vorbereitet und geſtärkt eien, zeig ihnen Fe

ſus jetzt ſchon dieſe
ſchmerzliche, aber auch troſtvolle Ausſicht.

reue euch, weil groß Euer Lohn iſt Im Himmel, ſagt der
97½ Mit Recht beruft ſich die I auf dieſes Wort des errn

als einen claſſiſchen Schriftbeweis für ihre ehre von der Verdienſt⸗
lichkeit der gratia gewirkten erke Der Lohn hat ern
Verdienſt zur Vorausſetzung, on iſt ETL kein Lohn Alle noch ſo
künſtlichen Interpretationen helfen dieſer Folgerung ni vorbei.

Der Haſs alſo der eigenen Landsleute und der Welt
überhaupt wird die Apoſtel chwer verfolgen. Das iſt unausbleiblich;
ihre Stellung zur Perſon und zum Erke thre bitter gehaſsten
eiſters, ihr eru bringt das mit ſich ES iſt ein obher erhabener,
alle Welt umfaſſender, für alle Welt unendli wichtiger eruf, der
darum die höchſte Treue fordert, eine Treue, die ſich durch keine
noch ſo ere Verfolgung von der rfüllung threr Aufgabe ab
halten läſst Das legt ihnen der Herr jetzt n ſchönen Gleichniſſen
eindringlich ans Herz

„Ihr ſeid das Salz der Erde Wenn aber das Salz aub 9e⸗
worden, momit ſoll eS geſalzen werden? Zu ni mehr Es,
als daſs CS hinausgeworfen, von den Menſchen zertreten werde.“
Das Salz reinigt von Fäulnis (4 Kön 2, 21), macht ſchmackhaft,
ördert Fruchtbarkeit Luk 14, 35), wei und heiligt die Opfer⸗
gaben, weshalb ES als Zugabe für jedes Opfer vorgeſchrieben war

(Lev 2, 13075 eS iſt, weil CS die erweſung ernhäd  7 N Symbol
der Feſtigkeit und Dauer, aher der und Gottes mit dem
Iſrael eln und des Salzes enannt wird (Lev 2, 1 Num 18,
19 Hebr Par 13, 5 Aehnlich iſt die Aufgabe des Apoſtolates.
Er ſoll das Erdreich der enſ

Cl mit dem ihm anvertrauten
alze göttlicher ahrhei und nade durchdringen, damit 8 fru  ar
werde. Anknüpfend den Funken natürlicher Erkenntnis und die
ſchwache 1  1  E 1 ſoll Eu, wie das Salz des Propheten Eliſäus
die Fäulnis des Waſſers wegnahm (4 Kön. 2, 21), die Fäulnis des
Irrthums und der Unde wegätzend, die enſ

El mit göttlicher
I  Ei erfüllen, CUe übernatürliche Lebenskraft In ihr wecken und
ſie ſo zum gottgefälligen Er machen, für die Unſterblichkeit vor
bereiten, zum feſten, ewigen unde mit Ott führen Und wie das
Salz ſich ſe auflöſend, ſe verzehrend wirkt, ſo ſollten die

39Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ III. 1896.
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Apoſtel ſich ſe eifervo verzehrend die enſ

El regenerieren.
Die Propheten arbeiteten faſt nur für das jüdiſche Volk; die Apoſtel
ollen ein Salz ſein für alle Völker ohne Unterſchied. So wie das
Salz llen nothwendig iſt, den Königen und Unterthanen, den Reichen
und Armen, den Herren und ne  en, ſo ſollen die Apoſtel für
Alle ein Salz ſein, für V  &  Uden und Heiden, für Hoch und Nieder.
„Salz der Erde“ deutet alſo wie das olgende „Licht der elt“ auf
die univerſale Beſtimmung der Apoſtel, deren Verwirklichung In der
Ausſendung erſelben zu allen Völkern Schluſſe des Evangeliums
erzählt iſt

Das Salz wir aber durch eine ätzende Schärfe Gerade und
nuLr indem * angreift, reinigt Es, ürz Es, macht ‘S ru  ar
So wir auch die wahre apoſtoliſche Thätigkeit angreifend, auf⸗
regend auf die Welt eln Der Apoſtel muſs das Widergöttliche all⸗
überall bekämpfen. Dadurch fordert nothwendig den Angriff der
Böſen wider ſich heraus und ſo Omm Es, daſs EL unmöglich anders
als den rel der Verfolgung ſeinem Berufe, Salz der Erde
3 ſein, genügen kann. Nicht verfolgt werden, den Beifall der Welt
haben, von ihr eſchont, gelobt zu ſein, würde für ihn ni nderes
edeuten, als Abfall von ſeinem erhabenen Berufe, Gleichſein dem
tauben abgeſtandenen alze, welchem nicht mehr aufgeholfen werden
kann und das ni als daſs * hinausgeworfen, von den
Menſchen zertreten werde Da In allen drei Atzen das Salz Subject
iſt, ſo darf man das Griechiſche nicht erſetzen: womit ſoll man
ſalzen, ondern womit ſoll EeS geſalzen werden, eine Salzkraft wieder
erhalten? ES gibt 10 kein Salz für das Salz, welches fade, taub
geworden. Man hat gefragt, ob das Salz taub werden kann. Das
iſt aber für unſere Sache gleichgiltig. Fe

ſus ſetzt einen Fall, deſſen
Eintreten Im geiſtigen Leben unbeſtritten möglich iſt Er T be⸗
züglich des 0  E ein, wenn dieſer aus Ur vor ma und
Verfolgung ſeiner Apoſtelpflicht en  eder gar nicht nachkommt oder
ſie nUuLr räge Er enn ſeiner Predigt und ſeinem eben das
Uebernatürliche der aubens⸗ und Sittenlehre abgeſchwächt wird
durch Vermiſchung mit Natur und Weltgeiſt, wenn der übernatürliche
Charakter der Glaubenslehre aus Feigheit nicht mehr betont und
hervorgekehrt, die Schärfe der Sittenlehre, die In dem Geſetze der
Entſagung, Losſchälung und Hinopferung beſteht, nicht hervorgehoben
wird in Lehre und (ben eſ

Er Wenn ſo das apoſtoliſche Salz
unkräftig geworden, womit ſoll ‘S wieder geſalzen werden? Wenn
der Apoſtel einem Berufe Uuntreu geworden, wie iſt * möglich, daſs

wieder erneuert werde? Es handelt ſich hier nicht eine ab⸗
ſolute, ondern Aum eine moraliſche Unmöglichkeit. Bei ott iſt 10
kein Ding unmögli (Luk 125 300 ber nach dem gewöhnlichen Lauf
der Dinge ird ohne ein Wunder der nade Gottes der Uuntreue
Apoſtel leiben wie eL iſt (ogl Hebr. 6, ＋), untauglich für ſeinen
Beru und deshalb unnütz corruptio OpPtimi Dessima! Wie das
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taub gewordene Salz nichts mehr augt, als für den Kehricht,
daſs ES hinausgeworfen und von den Menſchen zertreten werde
der Orientale, der bekanntlich ſich öffentliche Reinlichkeit blut⸗
wenig kümmert, wirft allen Unrath auf die Gaſſe ſo der
untreue Apoſtel nichts mehr, als daſs ausgeſchieden aus der
emeinſchaft Chriſti der Verachtung anheimfalle (vgl J 66, 2
Dan 12, Der Höhe ſeines Berufes entſpräche die leſe ſeines
0  L „Alsbald hat ſich eln Udas als taubes Salz bewährt, wie

die meſſianiſchen Orte ergreifend beleuchten“ Grimm) Man
hat den ru des o

ſua

* Wenn Salz ſchal wird, Omt
alz man es 7 für die Quelle des obigen ortes Je

ſu ausgeben
wollen. Es verhält ſich aber In Wirklichkeit umgekehrt: jener rabbiniſche
ru iſt dem des errn nachgeahmt. Ueberhaupt muſs die Be⸗
auptung moderner Uden, die ganze Bergpredigt ſei aus almu⸗
diſchen Stellen zuſammengeſetzt, als durchaus unbegründet abgewieſen
werden. Gerade die dem Teſtamente meiſten verwandten
Stellen gehören dem weiten bis vierten Jahrhundert (vgl
Com 157 anz,

Die Apoſtel ſind das Salz der Erde ber wirkt denn das
Salz nicht Ungeſehen, unbemerkt? Könnten nun nicht auch ſie gerade
ſo ſtill und verborgen, ohne ſich aller Welt darzuſtellen, threm Berufe
genügen, auf die enſ

El einwirken? Nein, ſagt der Herr, denn
„Ihr ſeid das Licht der elt.“

Dieſes zweite Gleichnis veranſchaͤulicht die berufsmäßige Wirk⸗
amkeit der Apoſtel, ihre Stellung zur Welt und die daraus hervor⸗
gehende Unvermeidlichkeit der Verfolgung von einer ette
Wie die vom Urquell allen Lichtes entzündete Sonne die Beſtimmung
hat, die Welt mit threm und ihrer Wẽ

drme zu erhellen, zu
eleben und zu befruchten, ſo en auch die Apoſtel Uunter dem
Influſſe des ewigen Lichtes der Welt, das da Chriſtus iſt VO 1,

953 8, 12 al.) mit dem ſeine eiligen Geiſtes die enſ

El
erleuchten, beleben, erwärmen und befruchten (vgl Apg 13, 47)
Bei ſo Berufe aber mag der Apoſtel, welcher ihm getreu nach
eben will, nuLr nicht denken, daſs der Welt könne verborgen und
ſo von threm verſchont leihen Wirkſamkeit nach außen liegt
wie in der atur des Lichtes, ſo auch In EL  atur des Apoſtolats.

Wie wenig kleinmüthige, eige Zurückgezogenheit für den Apoſtel
ſtatthaft iſt, verdeutli der Herr in ſeiner herablaſſenden, ein⸗
dringlichen Lehrweisheit durch zwei neue Vergleichungen noch mehr
„Nicht kann eine verborgen bleiben, die auf dem erge liegt,
noch auch zündet man eine Am und E ſie Uunter den Scheffel,
ſondern auf den Leuchter, und ſie leuchtet Allen, die Im Hauſe ſind.“

Wenn ihr wirklich ſeid, was ihr ſein ſollt, das Licht der Welt,
ſo onn ihr vor der Welt unmöglich verborgen bleiben, ebenſo wie
eine auf dem erge den Blicken der Wanderer unmögli ver⸗
borgen bleibt. Kühn au ſie von der Höhe era den Vorüber⸗

39*



582

ziehenden entgegen So leuchtet das Licht des berufstreuen Apoſtels
kühn von der Höhe auf E. der Herr ihn eſtellt, der Welt ins
Angeſicht Feiges Zurückziehen vor ihr iſt Sendung durchaus
zuwider. hr ſollt ſo wenig von der Welt unbemerkt bleiben, als
eine am im auſe unbemerkt leiben ſoll Zündet etwa der
Hausvater eine ampe 0 QAmt ſie Uunter dem Scheffel ſtehe? Nein,
ſie ſoll llen leuchten, die Im 0 ſind Ebenſo ahe ich meine
Apoſtel gewi nicht als Leuchten der Welt beſtellt, daſs ſie ihr Licht
kleinmüthig und verzagt verbergen, ondern ran und frei eS vor
aller Welt ollen leuchten laſſen ohne UL vor Anfechtung und
Verfolgung.

Den Scheffel das gewöhnliche römiſche Getreidemaß, benützte
man, indem man ihn ber die am E  L, dunkel zu machen,
ohne das Licht, welches die en nicht ſo E anzünden konnten,
wie wir, auslöſchen müſſen

Kräftig chließt der Herr ab: „S 0* wie eine Leuchte auf dem
Leuchter, „leu euer Licht vor den Menſchen Hell und klar
ſoll das Licht, deſſen Inhaber und Träger ihr ſeid, der Welt ent
gegenleuchten, Ur  0 und muthig ſollt ihr von ihm durch Wort
und That Zeugnis ablegen, daſs ſie en Erke chen und

ater reiſen, der Im Himmel 10 nter dieſen enerken er  E der Herr in unſerm Zuſammenhange nicht, was
wir im engern Sinne ein E Werk nennen we⸗

＋ auch kein
Widerſpruch mit 6, beſte ondern die Thätigkeit, zuwelcher die Apoſtel, als das Licht der Welt, verpflichtet ſind Alles,
was ſie als Apoſtel in threm Berufe thun, iſt Ein großes EWerk, das ſeiner atur nach den Menſchen offenkundig werden
muſs Die Standhaftigkeit und opferbereite Treue nun, mit welcherdie Apoſtel trotz aller Verfolgung threr Berufsthätigkeit obliegen,muſs der Göttlichkeit ihrer Sache zu oher Empfehlung dienen, ſodaſs Alle, die en Willens ſind, [Sbald erkennen, daſs ES der
ater Im Himmel iſt, der ſie dazu tüchtig macht (2 Cor 3, f.)und ihn Afür oben und preiſen So wird der höchſte Zweckfüllt, wofür Je

ſus, ſe geſandt, wieder Apoſtel ſendet, die
Ehre des allmächtigen Gottes, Gottes Verherrlichung.V  V.  ndem aber der Herr ſagt „Euern Vater“, zeig ſeinenZwölfen für ihre Standhaftigkeit In Anfechtungen und Leiden das
kräftigſte, nachhaltigſte otiv der iſt ES nicht für ſie ein ELr;
eébende Bewuſstſein, daſs der Vater ihres errn und eiſterauch ihr ater iſt, daſs ſie zu ihm, wie der Meiſter ſe kindlichvertrauend aufblicken dürfen In aller Noth und Gefahr? Der Name
„Vater“, von ott geſagt, iſt Im en Teſtamente ſelten (Iſi 63, 1eut 32, 25 Ws 1  3 14, 23 Sir 2 54, 1 Tob 13,Makk. 6, und iſt erſt von Fe

ſus zur Bezeichnung der erſtenPerſon in der eilt
eingeführt worden.

gſten Dreifaltigkeit als ſpeci chriſtlicher Name
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Zweiter Theil. (O, 17—6, 18)
Die vollkommene meſſiani

E Heilsordnung In

3ur altteſtamentlichen. (5, 17— hrem Verhältniſſe
Es iſt von vornherein klar, daſs in einer größeren ede eſuber das neue Reich auch deſſen Beziehung und Verhältnis zuraltteſtamentlichen Heilsordnung und Heilsübung ausführlicher dar⸗

gelegt werden muſste. Das thut der Herr jetzt (5, 17 — G6, 18)
Er zeigt zuerſt die meſſianiſche Heilsordnung Iin hrem Ver⸗

hältniſſe zur altteſtamentlichen und zwar zuerſt Im allgemeinen
beſtimmungen (5, 21—48
(5 7— 20 und dann peciell ezügli einzelner beſonderer Geſetzes⸗

Das Verhältnis der meſſianiſchen eilsordnung zUr meſſianiſchen
Im Allgemeinen. (5, 17—2

8 8
Das neue Reich oder das Himmelreich, das der Täufer als

nahe verkündet und das eſus von azare ſtiften gekommen,dem en Cl  L, der altteſtamentlichen Theokratie, nicht ein
elig gegenüber. iſt 10⁴ die Vollendung des alten, welches ſo im

fortdauert.
Das iſt Ce

ſu rundſatz, das muſs deshalb auch der ſeinerJünger ſein

„Glaubet nicht, daſs ich gekommen bin, das Geſetz oder
die Propheten abzuſchaffen; nicht gekommen bin ich, abzuſchaffen,ſondern vollkommen zu machen.“

AV  &Q.  ndem der Herr ſagt „Glaubet nicht“ (wollet nicht glauben),will offenbar eine Meinung oder Befürchtung corrigieren, Eereits platzzugreifen begonnen. Das geht AQus dem Sprachgebrauchhervor; denn nUur denen, die ereits dieſes oder jene gedacht,ird man agen Glaubet ni Die Meinung oder Befürchtungaber, daſs Ce

ſus den en und auflöſen werde, konnte aus ver.
ſchiedenen Gründen platzgreifen. Schon aus dem, was ſoebenden 0  eln als ihre Aufgabe bezeichnet, das Salz der Erde und
das Licht der Welt ſein, mochten manche ſchließen, daſs der
jüdiſchen Offenbarung von Fe

ſus die Exiſtenzberechtigung abge⸗prochen werde Und 0 nicht chon eine Lehre als einen
Wein bezeichnet, der nicht In alte Schläuche (Luk 3, 37)behaupteten nicht die Phariſäer von ihm, daſs ETL den Sabbath reVb 5, 18 Luk 6, 2, 79 Auch wuſste man wohl, daſs ETL nichtIn den Schulen der Geſetzesgelehrten gebildet worden, daſs EL ohne
Approbation, 10 den en des ohen Rathes ehre Was
Wunder, wenn da viele befürchten mochten, ſei Ein Feind der
alten Religion? egen dieſe Meinung aber erwahr ſich der Herr
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mit aller Ent  iedenheit. ꝗ

Q.

ndem ELU ſeinen ru zuerſt negativ
dann poſitiv faſst und In der weiten Hälfte die Objecte wegläſst,
gewinnt derſelbe eine große Feierlichkeit und energiſche Beſtimmtheit.

eſus iſt nicht „gekommen“ (der „Kommende“ iſt Bezeichnung
des eſſias: Matth 11, 353 Luk * 2 b 6, 11, 273die aus Pfſ 39, 8; 117, 2  5 Mal ſtammen mag), „das
Geſetz oder die Propheten“ abzuſchaffen. Das •7 Geſetz 2 der Nomos,
iſt das Im Pentateuch gegebene moſaiſche Geſetz mit all ſeinen ver⸗
ſchiedenen Beſtimmungen. Mit „Propheten“ iſt die weitere alt⸗
teſtamentliche Offenbarung bezeichnet, inſoferne ſie auf den Meſſias
und ſein Werk inweist. Geſetz und Propheten bezeichnen alſo zu⸗
ſammen das alte Teſtament oder die jüdiſche Religion. Indem
aber der Herr ſagt „Geſetz oder Propheten“ ni Geſetz un
Propheten) 58t EL die alte Inſtitution In ihre zwei aupt⸗
beſtandtheile auf und hebt beide nach ihrer charakteriſtiſchen Eigen⸗
thümli  El hervor: weder das Eſe noch die Propheten will
„abſchaffen“ aufheben, antaſten, außer Beſtand und Giltigkeit ſetzen,
elde will ETL „erfüllen.“ Man hat Unter dem Geſetze bloß das
Sittengeſetz verſtehen wollen Geſetz indeſſen bezeichnet immer das
anze Fe

ſus macht auch nicht die geringſte Unterſcheidung;
nimmt offenbar das Geſetz, owie eS ſchon ſich ſe als ein Ganzes
gibt Die Unterſcheidung von oral⸗, Ritual⸗, Ceremonialgeſetz iſt
überhaupt eine moderne.

Man hat ferner unter „Propheten“ nicht die Weisſagungen
verſtehen wollen, ondern nUur den gebietenden Inhalt der Propheten⸗
ſchriften als Weiterführung, Ergänzung des Geſetzes ber das iſt

die Ausdrucksweiſe des errn ETL ſagt 10 „Geſetz“ oder
„Propheten“ und die Auslegung der äter, 2 allgemein
arunter die Weisſagungen verſtehen, die auf das Leben, Leiden
und Sterhen des errn und ſeiner ſich eziehen, mit
vollem 2  E„ denn die Weisſagungen en man doch in erſter
Linie, wenn von Erfüllung der „Prop eten“ geſprochen ird

Freilich hat man geſagt, daſs Niemand Fe

ſu die Abſicht zu⸗
ſchreiben könnte, die Propheten abrogieren zu wollen. Dem iſt aber
mit Recht entgegnet worden, daſs bei dem Widerſpruche der Er⸗
ſcheinung Je

ſu mit den fleiſchlichen Meſſiashoffnungen eine olche
Meinung guar nicht ſo ferne lag Udem hatten die Befürchtungen
bezügli des Geſetzes ganz natürli auch Befürchtungen ezügli
der Propheten zur olge Wenn das olk von Je

ſus eine Gefahr
für das Geſetz befürchtete, ſo muſste * ieſelbe Befürchtung auch
für die Propheten aben, denn ES 1e Weisſagung und Mahnung
weder bei den Propheten noch Iim Geſetze, auch beides vorkommt
Schegg) Gewi ſpricht der Herr Iim Folgenden nur von den ſitt⸗
en Forderungen (21 aber dadurch kann unſere Erklärung
nicht ausgeſchloſſen werden. Von einer Erfüllung der Weisſagungen
konnte nicht reden; dieſe muſste thatſächlich erfolgen. (Alb
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„Erfüllung“ alſo des Geſetzes und der Propheten bringt FJe

ſus
und rweist ſich ſo als Meſſias Ganz Iſrael wartete auf die Er⸗
füllung des Geſetzes und der Propheten durch den Meſſias. Die
bisherige Offenbarung Gottes war auch Im Sinne der V  &  Uden nicht
die alſo nicht die vollkommene, wie ſie ſich ſelbſt auch nicht
als olche gibt Zu ihr ollte als letztendliche rfüllung oder ol⸗
lendung jene durch den Meſſias kommen, wie ſchon Moſes ſelbſt
lehrte: Einen Propheten aus deiner wird der Herr dein ott
erwecken: auf ihn ollt ihr hören eu 18, 15.) Die Propheten
insgeſammt verkünden einen Bund, den ott mit ſeinem

ſchließen werde (Jer 31, 31 al.) Dieſer neue Und iſt aber
ni nderes als die Erfüllung und Vollendung des en durch
den Meſſias. 5  .  ndem alſo Fe

ſus dieſe rfüllung als Aufgabe ſeiner
Sendung bezeichnet, declariert EL ſich deutlich als den Meſſia

—

Daſs aber 11  u Geſetz und Propheten erfüllt, bezeugt eine
und ſeiner 1 Die geſetzesfanatiſchen ariſäer mögen
ihn und ſeine Jünger als Feinde des Tempels und Geſetzes ver⸗
klagen (Matth 26, 613 Apg 6, 1 21, 2103 die Gnoſtiker, dieſe
eingefleiſchten Feinde des en Teſtamente mögen ſeine Drte
älſchen ihn das Gegentheil agen zu laſſen die Geſchichte
ſeines Lebens, Leidens und (rben bezeugt laut, daſs ſein Wort
Wahrheit iſt von all dem, was ehr und thut und was
ſeine Jünger lehren und thun, iſt Feindſchaft das alte
Teſtament, * iſt Erfüllung esſelben.

Was nun aber dieſe Erfüllung das Nähere betrifft, ſo umfaſst
ſie einmal den moraliſchen Ei des Geſetzes. Je

ſus vertieft, ver⸗
innerlicht, entfaltet das Geſetz, befreit eS aus den Grenzen
eines einzigen Volkes Was nur wie Im Grundriſſe gegeben war,
hat EL erweitert, ergänzt. Er ehr nicht bloß groben, äußerlichen
Exce meiden, ondern die Axt die urzel egen, den erſten
Keim der ſittlichen That mit eiliger ur im Auge aben das
Geſetz Im höheren Sinn und Geiſte, aus höheren Beweggründen
und Zwecken Tfaſſen, In vollkommenerem Maße efolgen, nicht
bloß In äußerer Uebung, ſondern auch In rechter Geſinnung, In
el und ahrheit, aher auch mit mehr ru und Lohn
Heiligung des ganzen, inneren Menſchen iſt ES, was will, nicht
Oße Aeußerlichkeit. Und er, der alſo gebietet, iſt auch der Tſte,
der In ſeinem eigenen andel dem alſo vervollkommneten Geſetze
vollkommenſte Genüge leiſtet und dem Menſchen die Gnadenhilfe
gibt, * vollkommen halten (vgl Röm 8, 207

II  V bringt ſodann den ceremonialen und ritualen Theil
des Geſetzes zur Vollendung und Vervollkommnung als wahrer
Mittler zwiſchen ott und den Menſchen. Er ſetzt die
des Vorbildes die Wirklichkeit die des Schattens die
Wahrheit. Er ſetzt den vollkommenen Cult, das erhabenſte gott
gefälligſte Opfer, wirkſame Mittel des Heils, Sacramente, die wahr⸗



586

haft Gnade verleihen, ein Das Judiciale um alten Uunde hat EL
erfüllt, indem Vi. eine Kirche mit errſcha und Geſetzesgewaltbegabt eingeſe hat

Das alte Geſetz, ſagt Euthymius, war der Weg zUum Evangelium,
ſein Vorbote und Da nun das Evangelium da war, iſt
das Geſetz erfüllt worden und hat eine noſcha erreicht, owie
die Nacht mit dem Anbruche des ages, die Morgenröthe mit der
Ankunft der Sonne. Was das Geſetz, ſagt Theophylakt, Im Grundriſs
gab, das hat der Herr ausgeführt, aber nicht zerſtört, ebenſowenigals der aler die erſten Linien zerſtört, indem EL ſie zum voll
kommenen Gemälde umgeſtaltet. Daraus iſt auch El zu erkennen,
inwiefern man agen kann: das alte Geſetz ſei erfüllt, aber zumEl durch dieſe Erfüllung abrogiert worden. Es iſt erfüllt, inſo⸗
fern die In ihm enthaltene ehre, we niemals abrogiert werden
kann, erweitert, vervollſtändigt iſt; ES iſt abrogiert In allen Vor⸗
chriften, Ceremonien, ten W., die ſich auf die alte Inſti⸗tution als ſolche, auf die meſſianiſche Vorbereitung und Vorbedeutungbezogen das ＋ einen figürlichen ypiſchen Charakter und

wurde erfüllt mit dem Eintreten deſſen, worauf 2 hinwies, damit
aber auch naturgemäß in ſich abrogiert. In ſich hörte ‘eS auf, ſeiner
Bedeutung nach dauert 22 fort Crklar und vervollkommnet.
So haben die en Opfer als aufgehört, aber die In
ihnen gegebene Gottesverehrung hat nicht aufgehört, iſt ielmehr un
viel öherem Maße vorhanden Im Er des Bundes

Auch die Prophetien wurden in und durch I  u erfüllt.Was ſie geweisſagt, hat ſich verwirkli durch ſein eben, Leiden,Sterben und ſeine Verherrlichung, verwirklicht ſich fort und fortIm Leben, Leiden und irken ſeines geiſtigen Leibes, ſeiner E,hin durch die Jahrhunderte bis das Ende da iſt, ott Iles Im
llem iſt (1 Kor 4 280

1 Daſs eS nicht erne Sendung iſt, den alten und abzu⸗ſchaffen, ſondern zu erfüllen, begründet Je

ſus, indem eierlihinzufügt: „Denn wahrlich ſage ich euch, bis der Himmel und die
Erde vergangen ſind, ſoll nicht ern ota oder ern Strichlein weg⸗en vom Geſetze, bis alles geſchehen ſein wird.“

Vor allem rag * ich,‚ In welchem Verhältniſſe die zwei Zeit⸗beſtimmungen ſtehen Wir faſſen ſie koordiniert und löſen den einen
Satz ſo auf Bis Himmel und Erde vergehen, umgewandewerden in einen neuen Himmel und eine neue Erde (vgl Petr3, 1  5 1 Kor 7, 31) fällt vom Geſetze kein Jota
weg  . bis alles (was das Geſetz en  d erfüllt ſein wird, geht kein
Strichlein vom Geſetze ab (Schegg, Knabenbauer).„Bis Himmel und Erde vergehen“ wird von anchen, da
Himmel und Erde In dem ſteten Wechſel und Fluſſe der Dinge das
eſte und dauerhafte bilden, ſprichwörtlich gefaſs Iim Sinne von
„nimmermehr.“ Beſſer wohl verſte man S vom Ende der gegen⸗wärtigen Weltordnung.
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Geſetz“ iſt auch hier von Manchen auf das ethiſche Geſetz
beſchränkt worden. Das iſt aber nicht haltbar, denn kein Jota und
kein Strichlein fordert die Ausdehnung auf die Geſammthei des
Geſetzes Es iſt alſo auch das Ritualgeſe miteinzubegreifen. ber
nicht bloß dieſes; auch die Propheten ſind mitzuverſtehen, ſo daſs
alſo 7 Geſetz . als Dars Potior (vgl VD 1 3 Röm 3, 19)
die altteſtamentliche Inſtitution bezeichnet. afür ſpri die
zweite Zeitbeſtimmung bis alles geſchehen, erfüllt iſt

Die Usdrücke „Jbta“ und „Strichlein“ von der geſchriebenen
Urkunde hergenommen und bildlich auf den V  nhalt des geſchriebenen
übertragen, ſind mphatiſche Bezeichnungen des Geſetzes bis un eine
kleinſten Theile, In ſeinem vollſten Ganzen. „Jota“ iſt bekanntlich
der einſte Buchſtabe des hebräiſchen Alphabets. „Strichlein“ (Horn)
bezeichnet die leinen Züge oder d  en, durch we ſich die
ähnlichen hebräiſchen Buchſtaben He und Chet von einander
unterſcheiden. Nach dem Willen deſſen, der Je

ſum geſandt, ſoll alſo
nicht das geringſte ein ＋

abe, auch der kleinſte nicht und kein
Zug von einem Buchſtaben) weggenommen werden von der Offen⸗
barung des en Bundes, bis ihre volle Erfüllung eingetreten iſt,
was mit dem eltende geſchehen wird, da beides (Erfüllung und
Weltende) zuſammenfallen.

Mit dieſer feierlichen Zuſicherung war nun freilich den Zu
hörern die größtmögliche Garantie gegeben, daſs Fe

ſus kein ein
der Religion der Ater ſei, daſs EL dte alte eligion nicht antaſten
werde Für uns aber en die rage Wie aben wir uns denn
dieſe Fortdauer des en Bundes denken oder In welchem Ver—
hältniſſe dieſen orten Chriſti zufolge der ftmals von
ott verheißene und zUum alten?

Der nele Bund, ſagt egg, wird den en In ſich umbilden,
ſo daſs, weil die Umgeſtaltung auf dem Wege des inneren Proceſſes
oder des organiſchen Fortſchrittes vor ſich geht, der alte und
In den aufgenommen wird und Omi verklärt, vergeiſtigt In
ihm fortbeſteht. Der Eue und wird ſich nicht mit einem gewiſſen
Eklekticismus den en anſchließen, ondern ſich naturgemäß
aus ihm entfalten wie der Schmetterling aus der Larve, alſo
daſs jede Einzelne Im Ganzen eine Erfüllung und Fortdauer nde

Von Theo  0 hat man zur Darſtellung dieſes Verhält⸗
niſſes auf die Beziehung des erſten Entwurfes zum ausge⸗
führten Gemälde hingewieſen. Wie das ertige Gemälde zum erſten
Entwurfe, ſo krhalte ſich der neue und zUum en

eil * ſich aher um eine mehr innere Entwicklung handelt,
iſt der von egg gebrauchte Vergleich, hergenommen vom ET·:
hältniſſe des gegenwärtigen Leibes zum zukünftigen In der Auf⸗
erſtehung vorzuziehen. Unſer ganzer Leib wird auferſtehen. Von
einen einzelnen Theilen wird nichts In der erweſung leiben
Der auferſtandene Leib wird aber eine ganz andere Geſtalt aben,
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weil ELr ein verklärter und vergeiſtigter Leib geworden. Aehnlich iſt
das Verhältnis des Bundes zUm en Er iſt derſelbe ganz
und doch ganz ern anderer.

mboli iſt dieſes Verhältnis des en Bundes zum
ausgedrückt In der Weisſagung vom erge Gottes ſ. 2, 25 vgl
Mich 4, Der Prophet erſchaut dort, wie der Tempelberg größere
Dimenſionen annimmt, wa emporgehoben ird und ſo aus ſeiner
particularen und abgegrenzten Stellung ſich zur Weltſtellung Empor⸗
geſtaltet. In ähnlicher Weiſe wird aus dem en unde ſich der
eue herausgeſtalten als deſſen Vollendung und Tfüllung, Er⸗
höhung und Verklärung. Der Tempelberg iſt derſelbe und doch Eein
7. ſo iſt der alte und derſelbe und doch ein Aus dem
en heraus erhebt ſich zu rößerem und Höherem, aber der
alte CEI und eht In ihm fort bis zum Ende (vgl Knabenb 10

Der alte und wird alſo von Fe

ſus, dem Meſſias nicht ab⸗
geſchafft Eingebildet, innig verbunden dem Elbe des ſoll ETL
n dieſem, mit dieſem als Ganzes fortleben, In und mit ihm ru
und Heil wirken bis zur Vollendung des Reiches Gottes auf Erden,
zur Wiederkun Chriſti.

Je

ſus zieht nun aus ſeinem in erS 17 und 18
gebenen rundſatze bezüglich ſeiner Stellung zum en Teſtamente
für eine Apoſtel und ihre Nachfolger eine naheliegende Folgerung:
„Wenn alſo etwa Einer dieſer geringſten Gebote me löſen und
die Menſchen emgemä ehren wird, der ird ein Geringſter heißen
Im Himmelreiche. Wer aber thun und lehren wird, der wird ein
Großer heißen Im Himmelreiche.“

Zur richtigen Würdigung dieſes ſchwierigen Verſes hat man
Folgendes zu beachten:

ezügli der Usdrücke „löſen“ und „thuen“, daſs Fe

ſus
dieſen Satz arallel ſtellt V dem in erS Ausgeſprochenen.
Was dort ausgeſagt von ſich räg In anderer Wendung auf
ſeine Jünger ber Nun redet aber dort e

ſus vom Abſchaffen und
Vollkommenmachen. Darum auch hier „Lüſen! nicht, wie
gewöhnlich angenommen, vom bloßen Uebertreten, ondern vom
ſchaffen 1 283 1 35 und „Thun“ nicht vom
geſetzlichen Erfüllen, ondern vom Vollkommenmachen, inſowei *
vom Lehrer ausgeſag werden kann.

niter den „geringſten Geboten“ hat man dasſelbe zu ver⸗
ſtehen, was der Herr ers 18 mit Jota und Strichlein bezeichnet
hat Schon die Verbindung mit 7 alſo 5 zeig deutlich, daſs unſer
ers nicht mit dem Folgenden, ondern mit dem Vorhergehenden
verbinden iſt, daſs alſo die geringſten Gebote nicht die bis 48
feſtgeſtellten Gebote ſein können. Gemeint ſind omit die kleinſten
unbedeutendſten Lehren, Vorſchriften 1•v des en Bundes Wie ers 18
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„Geſetz!“ Iim weiteſten Sinne nehmen ſo en  rechen auch hier

Der „Geringſte Im El Gotte iſt wirklich ein Bürger
des Reiches. Einer, der vom Himmelreich ausgeſchloſſen (wie ‘S
an faſſen), könnte unmögli ſo bezeichnet werden, denn on
wäre, wie Eſtius gut emerkt, auch der Teufel ein Geringſter um
Himmelreich. Udem iſt dieſe Auffaſſung ganz den Sprach⸗
gebrauch der eiligen Schrift (vgl Kön 9, 24 und0 11. 11)

Der Sinn dieſes Verſes iſt alſo Auch der geringſte l des
en Bundes Im lebendigen Zuſammenhange mit dem organiſchen
Ganzen, welches der alte und mit dem bildet und iſt des
halb voll und ganz exiſtenzberechtigt. Darum iſt ES des I
en Lehrers in Wort und That allem, was der alte und ehr
oder beſtimmt, die volle Geltung wahren. Derjenige Lehrer nun,
welcher nig dieſer ſeiner eine ehre oder Beſtimmung
desſelben, und wäre te auch ſo gering wie ein Jota oder ein
Strichlein bedeutungslos machen und In dieſem Sinne lehren wollte,
würde nur einen der geringſten rade von Urde und Glückſeligkeit
Im Himmelreiche erlangen, der Ehre und Auszeichnung verluſtig
ſein, we der In allweg treuen apoſtoliſchen Thätigkeit verheißen
und erette iſt Der Lehrer dägegen, der nach Ve

ſu Willen und
Beiſpiel In OT und That eifrig und getreu E  re iſt, daſs auch
die geringſten Momente des en Bundes nach Inhalt und Be⸗
deutung In der 1 zur Kenntnis nd Darſtellung gelangen, ird
Im Himmelreich hohe Ehre und Auszeichnung, den vollen apoſtoliſchen
Lohn empfangen.

Wie auch die ſcheinbar unbedeutendſten Beſtimmungen des en
Teſtamentes bedeutungsvoll ſind, zeig un St Paulus an dem
Gebote erbinde nicht das Maul dem dreſchenden Ochſen (Deut
2 Kor 9, Ebenſo önnte jener zwiſchen Sara und
agar als Ctwa Unter Weibern beſonders Iin der Polygamie
gewöhnliche durchaus bedeutungslos erſcheinen. Gal 4, lehrt
Uns, was der Apoſtel darin erkennt. Was ſchein geringfügiger, als
daſs Knaben ſich höhnen? Wird alſo was Gen 21, von Iſaa
und V  mael erzählt iſt, eine beſondere Bedeutung haben? Gal 4,
zeigt uns, was der Völkerlehrer davon hält Darum mache Niemand
irgend Iim en Teſtamente, und Are * noch ſo unſcheinbar,
bedeutungslos oder unnütz. Wer ſo dte für ſich und andere dem⸗
gemã belehrte, wäre kein treuer Jünger ſeine errn und gehörte

jenen Lehrern, nach Kor 3, 11 auf dem gelegten
Grunde Heu und 0  eln bauen, deren Werk erichtstage
verbrennt, die ſe aber, freilich des Lohnes treuer Lehrer beraubt,
und nicht ohne ere Züchtigung gerette werden (Knabenb.)

20 bin, hat der Herr geſagt er 17), nicht gekommen,
das Eſe bzuſchaffen, ondern CS vollkommen 3 machen Das
wird man (außer dem ereits erS 18 und 19 Geſagten) auch
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daraus erkennen, wenn ich von euch zur Erlangung der meſſianiſchen
Seligkeit eine noch gehaltvollere, umfaſſendere Geſetzeserfüllung ver⸗
ange als die der ſtrengſten Geſetzeseiferer iſt Das thue ich aber
mit aller Entſchiedenheit.

„Denn ich ſage euch, daſs, enn EeUre Gerechtigkeit nicht voll⸗
kommener ſein wird, als die der Schriftgelehrten und ariſäer,
ihr er nicht un das Himmelreich eingehen werde

Die Schriftgelehrten und ariſäer rfüllen in Eueren Ugen
Im weiteſten Umfange die Pflichten des Geſetzes, muſterhaft das

Geſetz Wenn ich nun QAmi nicht zufrieden, noch mehr ver⸗
nge, als ſie thun können, von euch eine noch vollkommenere
Geſetzeserfüllung als für das Himmelreich durchaus nothwendig
fordere, ſagt ſe kann ich dann ein Feind des Geſetzes ein? ſt
* dann nicht ſo, wie ich ſage, daſs ich eS vervollkommne,
ihm einen reicheren, umfaſſenderen Inhalt, ausgedehntere Geltung
erſchaffe

Wie nun der Herr das alte Geſetz vervollkommnet, eS rgänzt,
eS vertieft, erweitert, ausdehnt, zum ewig giltigen Geſetze des
Bundes umſchafft, zeig jetzt einer elhe Concreter Beiſpiele
und ami ugleich, worin die von ihm geforderte „Gerechtigkeit“
beſtehe, wie erhaben, vollendet ſie, wie dürftig und ungenügend die
alte iſt

II
Das Verhältnis des meſſianiſchen Geſetzes zum altteſtamentlichen

Iim Beſonderen. (5 —141 ́— 4

eberſi und allgemeine Bemerkungen.
Die Beſorgnis oder Anklage, daſs eſus von azaret mit

ſeiner ſo eigenartig klingenden Lehre die alte eligion zerſtören
wolle, war durch ſeine Ausſprüche EL. 7—2 Im allgemeinen
energi zurückgewieſen. Der Herr geht nun dazu ber, auch Im
Einzelnen die alſ

Ei erſelben zu zeigen, indem EL der Hand
der einzelnen Geſetzesbeſtimmungen nachweist, wie Eu, weit entfernt,
dem Geſetze Abbruch thun, die Gebote esſelben renger, als
S bisher geſchehen aufgefaſst und befolgt wiſſen will

bloß die ſündhaften Thaten, we der ＋

Abe des
Geſetzes markiert, ondern alles, was dem Geiſte des Geſetzes wider⸗
ſpri ſei eS auch nuL Eln Wort, eine egierde, ein Gedanke rklärt

für verboten. Das Geſetz ſagt Du Ollſt nicht tödten; EL aAber
bezeichnet auch den, der dem Nächſten zürn und noch viel mehr,
wer ihn beſchimpft als dem Gerichte erſfallen und Niemand wage
* vor ott mit einer Opfergabe erſcheinen, der ſich nicht
mit dem von ihm beleidigten Bruder verſöhnt hat (21— 26.) Das
Geſetz verbietet den Ehebruch; vor dem Richterſtuhle eſu iſt aber
ſchon jener des Ehebruches ſchuldig, der ein Weih mit lüſternem
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Auge anſieht. Auch das Geſetz der Ehe ſelbſt Uhr der Herr auf
eine urſprüngliche Strenge zurü (27 —32). Ebenſo ſoll nicht bloß
der Meineid, ondern jeder wur überhaupt vermieden werden
(33—37). Und weit entfernt Böſes mit Böſem zu vergelten, ſoll
der —  nger Ve

ſu bereit ſein, noch größere Unrecht, als ihm zu⸗
gefügt wird, erdulden (38 — 42), ſoll von der iebe, die dem
Nächſten chuldet, auch die Feinde nicht ausſchließen, ondern ihnen
ſe Ute thun —

Augenſcheinlich E der Herr mit dem fünfmal wiederkehrenden
IV aber ſage eu  14 eine Geſetzgebung In einen egenſatz Dieſer
kann nach dem einführenden „den en iſt geſagt worden“ (womit
diejenigen gemeint ſind, 2 Sinai den Dekalog empfangen
haben), und dem mſtande, daſs die altteſtamentlichen Gebote
größtentheils gemã threm Wortlaute Im Pentateuch angeführt
werden, nulr das Geſetz ſt ſein Je

ſus K. alſo ſeine Gebote
in einen egenſa den bisherigen moſaiſchen. Dieſer egenſatz
iſt aber kein principieller, ondern nur ern gradueller. Da Geſetz Ie

ſu

dem moſaiſchen nicht feindli gegenüber, ondern iſt das weiter⸗
geführte, entfaltete moſaiſche Geſetz ſelbſt Dem Buchſtaben wird
der El entgegengeſtellt, ohne daſs der Kern nd das Weſen des
en Geſetzes alteriert wird Die chriſtliche Gerechtigkeit iſt nicht
eine den Forderungen des en Teſtamente entgegengeſetzte, wohl
aber eine weſentlich höhere, we jenen Forderungen in eminenter
Weiſe enügt.

Es iſt beachten, dafs der Herr die Schriftgelehrten und
Phariſäer als wirkliche Geſetzeserfüller gelten läſst Schon Chryſo
ſtomus ſagt 7  nter Phariſäern und Schriftgelehrten verſteht EL hier
nicht die das Geſetz übertreten, ondern je recht aQſſen
handeln Denn wenn ſie ſich nicht der Rechtſchaffenheit befleißigt
hätten, würde ETL nicht geſagt haben, daſs ſie Gerechtigkeit beſäßen;

würde die von ſeinen Jüngern geforderte Gerechtigkeit nicht als
vorzüglicher denn die ihre bezeichnen, ondern von threr Schein⸗
gerechtigkeit einfach ewarnt haben.“ Die Gerechtigkeit der Schrift⸗
gelehrten und ariſäer alſo hier für die altteſtamentliche
Gerechtigkeit überhaupt. V  &Æ  ndem aber der Herr eine vorzüglichere
verlangt, als dieſe iſt und emgema das Geſetz Moſis umgeſtaltet,
iſt geſagt, daſs eine Gerechtigkeit, wie ſie will, Im en Uunde
überhaupt nicht erreicht wurde und nicht erreicht werden konnte

Ce

ſus gibt omi eine eue Unterlage für die Geſetzes⸗
erfüllung. Die vollkommenere Gerechtigkeit, E ELU verlangt, hat
nothwendig ein vollkommeneres, ein ſtrengeres Geſetz zur
Grundlage. Das iſt die allgemeine ehre der Ater und katholiſchen
Exegeten, die richtige itte, we einzig dem Orte des errn
＋ V bin nicht gekommen aufzuheben, ondern zu erfüllen“ entſpricht.
Er will nicht aufheben, wie die Secten meinen, welch  9 das Eeſe
In einen feindlichen egenſatz um Evangelium bringen. Je

ſus
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greift das alte Geſetz nicht an, ob 2* böſe wäre, ſagt Chryſoſtomus;
wenn ES böſe wäre, würde PS einfach verwerfen. Das Geſetz Fe

ſu
und das Geſetz Oſt ſind mit einander verwandt, denn das ehrund das Weniger ſind desſelben Urſprungs Je

ſus will aber als
Meſſias das moſaiſche Geſetz erfüllen, weiterführen, entfalten, alſonicht ein bloßer rklarer desſelben gegenüber phariſäiſcher Auslegungſein, wozu ihn die proteſtantiſchen xegeten degradieren, „wenn
auch hier und da diejenige Form d Unter welcher das Eſe
von den Phariſäern gelehrt wurde Von dieſer muſste EL ausgehen,

auf das wirkliche Geſetz und von dieſem auf den El des Ge
etzes zu ommen“ Schanz)

Weil FJe

ſus das Geſetz In ſeinem Geiſte vorträgt, muſs auchjede Einzelne In ſeinem Geiſte aufgefaſst und feſtgehalten werden
Der Geiſt Je

ſu iſt aber kein anderer als der El ſeinerDieſer muſs alſo für die Auffaſſung maßgebend ſein „Losgeriſſen
vom kirchlichen (ben und Geiſte und beſchränkt auf die individuelle
Anſchauung iſt der platteſte Rationaliſt ebenſo Im L, wie der
alles buchſtäblich deutende Quäcker“ Schegg)

Der hl Franciscus von I und die Wiſlenſchaft
bu oſeph Leoniſſa Cap un Neu⸗Oetting, Bayern

Bei Gelegenheit der 700jährigen Gedächtnisfeier der Geburt des
Franciscus wies der heilige ater, Papft Leo XIII., In eigenemRundſchreiben vom September 1882 hin auf die Bedeutungdes ſeraphiſchen Heiligen. Wie In unſerer Zeit fehlte ES auch damals

vielfach wahrer Gottes und Nächſtenliebe. „Nur zu viele“,— — ES Iim erwähnten reiben, 77• jagten, den irdiſchen Dingenöllig hingegeben, en  eder krankhaft nach ren und Reichthümern,oder brachten ihr eben 3u In uxu und olluſt
jetzt iſt die Liebe zu ott nicht wenig erkaltet; und P8 herrſcht In-⸗
olge von Unkenntnis oder Nachläſſigkeit große Verwirrung betreffsder chriſtlichen en Bei ſolcher Geiſtesrichtung und ſolchenGe innungen verwenden die meiſten ihr ganzes eben auf den Er⸗
werb der Lebensbequemlichkeiten und auf den gierigen Genuſs ſinn⸗er Freuden.“ Wie damals iſt auch jetzt der Naturalismus
die Quelle all dieſer Uebel Dieſer aber verzweigt ſich glei  am In
Materialismus und Rationalismus Unabhängigkeit von Gott,
von aller übernatürlichen Ordnung iſt das Weſen dieſer Irr

ſyſteme„Die atur mit ihren Gütern und Freuden iſt uns genug; wir
brauchen ott und ſeine nade nicht!“ ſo lautet deren verhängnisvolleLoſung. Der tib 18 U8 insbeſondere verkündet aut die
reihei und Unabhängigkeit der ernunft, des Menſchengeiſtes, und
damit die freie iſſenſchaft die völlige Unabhängigkeit des Wiſſens
vom Glauben hm genügt die Vernunft ſich ſe

5 ſie iſt ihm ſein


